
1

Jamboree-on-the-Air
und

Amateurfunk

Information für Pfadfinder:
„Was ist Amateurfunk?“

Klaus D. Sperling
DC4NA



2

Vorwort
„Pfadfinder sollen Partnerschaft und Solidarität durch internationale Begegnungen fördern.“

Leider ist es aber nicht jeder Pfadfindergruppe und jedem Pfadfinder möglich, an einer internationalen
Begegnung teilzunehmen oder gar zu dem alle vier Jahre stattfindenden Weltpfadfindertreffen, dem
Jamboree, zu fahren.

Dennoch besteht für jede Gruppe eine Möglichkeit, mit Pfadfindern der ganzen Welt Kontakt aufzu-
nehmen, Erfahrungen auszutauschen und Freundschaften zu schließen: durch Radiowellen im Äther.

Sicherlich hat jeder schon vom Amateurfunk gehört, doch meist hat man eine falsche Vorstellung
davon oder glaubt, dass dies nur ein Hobby für einen exklusiven Kreis reicher oder technisch hochbe-
gabter Leute sei. Richtig ist, dass sich nicht jeder an ein Funkgerät setzen kann und einfach mit aller
Welt Kontakt aufnehmen darf.

Die Amateurfunktätigkeit ist weltweit von einer besonderen Genehmigung durch die zuständige Be-
hörde, in Deutschland von der „Regulierungsbehörde für Telekommunikation und Post“ (Reg TP)
abhängig. Diese Genehmigung (Amateurfunklizenz) erhält aber jeder nach Bestehen einer besonderen
Prüfung.

Trotzdem gibt es für jede Pfadfindergruppe genügend Möglichkeiten, dieses technische Hobby in
seine Arbeit einzubeziehen und ein spannendes Unternehmen daraus zu entwickeln.
Die vorliegende Schrift soll dazu die nötigen Anregungen und Informationen geben. Sie wurde bereits
von mir 1975 im Georgs-Verlag der DPSG in der „Werkstattreihe“ veröffentlicht und ist auch in der 2.
Auflage von 1981 längst vergriffen. Auf vielfache Anfragen habe ich sie auf den neuesten Stand ge-
bracht und nun in das Internet gestellt.

Klaus D. Sperling, DC4NA
JOTA-Beauftragter der DPSG im Juli 2002
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Jamboree-on-the-Air (JOTA)

In jedem Jahr findet über das dritte volle Oktoberwochenende das „Jamboree-on-the-Air“ statt.
Zu dieser Zeit sitzen in über 100 Ländern der Erde etwa eine halbe Million Pfadfinder und Pfadfinder-
innen an Funkgeräten und versuchen mit anderen Pfadfindern Kontakt aufzunehmen.

Mit dem entsprechenden Kurzwellengerät und der dazu passenden Antenne ist es kein größeres Pro-
blem, mit Pfadfindern aus USA, aus Brasilien, den afrikanischen Ländern oder auch Australien zu
sprechen. Das einzige Problem liegt nur darin, dass die wenigsten Pfadfindergruppen in Deutschland
ein eigenes Funkgerät, geschweige die dazu notwendige Amateurfunklizenz besitzen.

Diese Schwierigkeit läßt sich aber relativ einfach überwinden, wenn man Kontakt zu einem Funkama-
teur in der näheren Umgebung aufnimmt und ihn bittet, bei diesem Wochenende mit seiner Station
mitzuwirken. Fast jeder Funkamateur wird sich, wenn er zeitlich und technisch dazu die Möglichkeit
hat, gern zur Verfügung stellen oder aber zumindest einen anderen Kollegen nennen können, der wei-
terhilft.

Sollte der Gruppe kein Funkamateur in der
näheren Umgebung bekannt sein, so können
die Geschäftsstelle des „Deutschen Ama-
teur-Radio-Club“ (DARC) oder auch die
JOTA-Beauftragten der drei Pfadfinderver-
bände weiterhelfen. (Adressen siehe An-
hang!)

Weitere Informationen für die Pfadfinder
und auch den Funkamateur über den Ablauf
und die jeweiligen Aktivitäten des JOTA
sind immer unter http://www.scoutnet.de/
jota/ abzurufen.

Das JOTA ist kein Wettbewerb, bei dem es gilt, möglichst viele Pfadfinderstationen in möglichst
vielen Ländern zu „arbeiten“, sondern ein zwangloses Treffen im Äther, bei dem jeder „ein- und
aussteigen“ kann, wann er will.

Selbstverständlich wird es nicht genügen mit dem ausfindig gemachten Amateur den Termin zu ver-
einbaren und dann mit den Pfadfindern in seine Funkbude anzurücken und der Dinge zu harren, die da
kommen werden. Um wirklich den richtigen Spass daran zu haben und auch zu verstehen, was da
abläuft, ist es notwendig, dass sich die Teilnehmer vorher etwas mit der Materie beschäftigen und sich
entsprechend vorbereiten. Dazu sollen die folgenden Seiten dienen, die für jeden Teilnehmer ganz
oder teilweise ausgedruckt werden können.
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Etwas Technik
Es ist nicht der Sinn dieses Heftes, darüber zu schreiben, weshalb ein Funkgerät funktioniert, das
heißt, wie ein Sender und Empfänger aufgebaut ist und welche Antennen im einzelnen notwendig
sind. Dies allein würde dicke Bücher füllen.
Grundsätzlich ist aber aus dem Physikunterricht bekannt, dass die drahtlose Übertragung von Spra-
che, Musik, Bildern und Zeichen durch elektromagnetische Wellen erfolgt. Diese Wellen werden vom
Sender ausgestrahlt und von besonderen Schichten in 100 bis 200 Kilometern Höhe über der Erde auf
diese wieder zurückreflektiert. Deshalb ist es möglich, dass wir auch Funkkontakt mit Ländern auf-
nehmen können, die genau entgegengesetzt von uns auf der Erdkugel liegen.
Die Reichweite der ausgestrahlten Signale hängt ab von der Art der elektromagnetischen Wellen ( die
Wellenlänge wird dabei in Meter beziehungsweise deren Frequenz in Kilohertz (kHz) oder Megahertz
(MHz) gemessen), dem Einfluss der Tages- und Jahreszeiten auf die Ausbreitung, den atmosphäri-
schen Bedingungen und der Leistungsstärke des Senders, sowie von der Art der Antenne.
Da sehr kurze Wellen (Ultrakurzwellen) nicht von der Ionosphäre reflektiert werden, ist die Reichwei-
te dieser Wellen wesentlich geringer, was jeder sicher auch schon am UKW-Teil seines Radios fest-
stellen konnte.

Damit im Funkverkehr nicht ein heilloses Durcheinander herrscht, sind den einzelnen Funkdiensten
(Radiostationen, Flugfunk, Sicherheitsdienste, Taxi usw.) international bestimmte Frequenzbereiche
zugeteilt worden, die streng von allen eingehalten werden müssen. Für den Amateurfunk sind es haupt-
sächlich die folgenden Bereiche:

Kurzwelle: Ultrakurzwelle:
80-m-Band: 3500 - 3800 kHz 2- m-Band: 144 - 146 MHz
40-m-Band: 7000 - 7100 kHz 70-cm-Band: 430 - 440 MHz
20-m-Band: 14000 - 14350 kHz 25-cm-Band: 1250 - 1300 MHz
15-m-Band: 21000 - 21450 kHz 12-cm-Band: 2300 - 2350 MHz
10-m-Band: 28000 - 29700 kHz

In diesen Bereichen darf jeder Amateur mit der entsprechenden Lizenz seinem Hobby nachgehen. Er
kann dies in den verschiedensten Betriebsarten tun.

Es ist heute technisch möglich, mit allen Teilen der Erde auf Kurzwelle Sprechfunkverkehr („Phonie“)
durchzuführen. Außerdem hat der Amateur die Möglichkeit mit seinem Funkpartner drahtlos seine
Unterhaltung in Morsezeichen („CW“) zu führen oder mit dem Fernschreiber („RTTY“) oder in Pa-
cket Radio, das sich mit dem „chatten“ im Internet vergleichen läßt. Auch Bilder können an den Part-
ner übertragen („SSTV“) oder gar mit einer Fernsehkamera Amateurfernsehen („ATV“) betrieben
werden.
Über besondere Amateurfunksatelliten ist heute auch ein weltweiter Funkverkehr auf Ultrakurzwelle
möglich.

Jeder unvorbereitete Zuhörer an einem Funkgerät wird am Anfang fast nichts verstehen, was aber
nicht daran liegt, dass die Sprachqualität, die aus dem Lautsprecher kommt, so schlecht wäre. Es liegt
vielmehr daran, dass es im Funkverkehr ganz bestimmte Regeln und viele Abkürzungen gibt, die dem
Außenstehenden unbekannt sind. Im bisherigen Text tauchten solche Abkürzungen bereits in Klam-
mern auf, doch muß hier nun genauer darauf eingegangen werden.
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Rufzeichen und Landeskenner
Jeder Funkamateur erhält nach Bestehen einer Prüfung seine Amateurfunklizenz und sein Rufzeichen
(„call“). Dieses Rufzeichen gibt es nur einmal auf der Welt, und deshalb kann man genau feststellen,
wer der andere Funkpartner ist und kann auch in der internationalen Rufzeichenliste („callbook“)
seinen Namen und Adresse erfahren.
Jedes Rufzeichen besteht aus dem sogenannten Präfix, welches das Land kennzeichnet, in dem der
Amateur beheimatet ist und dem Suffix, das die Identität des Amateurs festlegt.

Beispiele:

Rufzeichen DC4NA

Präfix: DC > Deutschland

Suffix: 4NA > Kennzeichen des Amateurs

Rufzeichen ON2AMJ

Präfix: ON > Belgien

Suffix: 1AMJ > Kennzeichen des Amateurs

So kann jeder Funkamateur am Präfix, dem Landeskenner, des Rufzeichens bereits feststellen, welche
Station aus welchem Land ihn anruft und ein Funkgespräch („QSO“) mit ihm wünscht.
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Auswahl einiger Landeskenner
Europa:

DA, DB, DC, DF, DG, DH, DJ, DK, DL, DM, DN, DO Deutschland
OZ ............................................................ Dänemark
SM ........................................................... Schweden
LA ............................................................ Norwegen
G, GB, GM, M ......................................... Großbritannien
PA,PD ...................................................... Niederlande
ON ........................................................... Belgien
LX ............................................................ Luxemburg
F ............................................................... Frankreich
EA ............................................................ Spanien
CT ............................................................ Portugal
HB ............................................................ Schweiz
OE ............................................................ Österreich
I ................................................................ Italien
OK ........................................................... Tschechien
SP ............................................................. Polen
HA, HG .................................................... Ungarn
UA ........................................................... Rußland

Amerika:

W, K, N .................................................... USA
VE ............................................................ Kanada
XE ............................................................ Mexiko
YV ........................................................... Venezuela
PY ............................................................ Brasilien
CE ............................................................ Chile
LU ............................................................ Argentinien

Afrika:

ZS............................................................. Südafrika
V51 .......................................................... Namibia
5N ............................................................ Nigeria
TJ ............................................................. Kamerun
CN ............................................................ Marokko
3V ............................................................ Tunesien
SU ............................................................ Ägypten

Asien:

JA ............................................................. Japan
VU ........................................................... Indien
AP ............................................................ Pakistan
4X ............................................................ Israel
TA ............................................................ Türkei
DU ........................................................... Philippinen
HS ............................................................ Thailand
BV ............................................................ Taiwan
BY ............................................................ China

Ozeanien:

VK ........................................................... Australien
ZL ............................................................ Neuseeland
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Abkürzungen im Funkverkehr
Im Funkverkehr mit Morsezeichen gibt es eine Menge von Abkürzungen, die international gültig sind
und einen Durchgang in Morsezeichen wesentlich verkürzen und auch jedem, ganz gleich, welche
Muttersprache er spricht, verständlich machen.
Auch im Sprechfunkverkehr werden einige dieser Abkürzungen aus Gewohnheit benützt.

Tipp: Auch beim Schreiben von SMS mit dem Handy sparen diese Abkürzungen Platz und Zeit. Der
Empfänger muß sie nur verstehen!

Die wichtigsten Q-Gruppen:
Die Q-Gruppen sind internationale Funkabkürzungen und werden auch bei allen anderen Funkdiens-
ten (z.B. Flug-, Schiffs-, Wetterfunk) verwendet und verstanden. Sie bestehen aus drei Buchstaben,
deren erster immer ein Q ist.

QAZ ich stelle den Empfang wegen Gewitter ein kurz: Gewitter
QRA... der Name meiner Station ist.... kurz: Stationsname
QRG... Ihre genaue Frequenz ist..... kurz: Frequenz
QRH Ihre Wellenlänge schwankt
QRI Ihr Ton schwankt
QRJ Ihre Zeichen sind schwach
QRK.... die Lesbarkeit der Zeichen ist..... kurz: Lesbarkeit
QRM ich werde gestört kurz: Störung
QRN ich habe atmosphärische Störungen
QRO erhöhen Sie Ihre Energie! kurz: Leistung erhöhen!
QRP vermindern Sie Ihre Energie! kurz: Leistung verringern!
QRQ senden Sie schneller!
QRS senden Sie langsamer!
QRT ich höre auf zu senden kurz: Schluß
QRU ich habe nichts (mehr) für Sie
QRV ich bin bereit
QRX warten Sie!
QRZ Sie werden von .....gerufen! (z.B. QRZ de DK∅BS)
QSA Ihre Lautstärke ist....
QSB Ihre Lautstärke schwankt
QSD Sie geben Ihre Zeichen schlecht
QRL ich bin beschäftigt kurz: Beruf, Beschäftigung
QSL ich sende Ihnen Empfangsbestätigung!
QSO ich habe direkte Funkverbindung mit... kurz: Funkgespräch
QSP... ich gebe weiter an ....
QST Mitteilung an alle
QSY senden Sie auf Frequenz .... weiter! kurz: Frequenzwechsel
QTH mein Standort ist ....
QTR die genaue Zeit ist....
QSM wiederholen Sie Ihre Übermittlung

Jede Q-Gruppe kann durch ein nachgestelltes Fragezeichen in eine Frage verwandelt werden, zum
Beispiel:

QRU ich habe nichts mehr für Sie
QRU? haben Sie noch etwas für mich?
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Amateurfunkabkürzungen werden nur von Funkamateuren meist im Telegrafierbetrieb (Morsen) be-
nutzt. Sie stammen oft aus dem Englischen.

swl Kurzwellenhörer ob alter Junge
om alter Freund frd Freund
yl Fräulein xyl Frau
ham Funkamateur gm guten Morgen
gd guten Tag fm Frequenzmodulation
ga guten Nachmittag ssb Einseitenband
gn gute Nacht rtty Fernschreiber
ant Antenne usb oberes Seitenband
rx, rcvr Empfänger lsb unteres Seitenband
tx, xmtr Sender fone Telefonie
tcvr Transciver bd schlecht
pa Endstufe gud, gd gut
rig Funkanlage hvy schwer
i ich bk unterbrechen
u du, Sie cl ich schalte ab
my mein clg rufend
ur dein, Ihr cld gerufen
gb good bye wkg arbeitend
awdh auf Wiederhören (dt.) wkd gearbeitet
cuagn auf Wiederhören hrd gehört
gl viel Erfolg up aufwärts, oberhalb
dr lieber dwn abwärts, unterhalb
lbr lieber (dt.) lw niedrig, gering
es und lw Langdraht-Antenne
but aber call Anruf, Rufzeichen
agn wieder cq Anruf an alle
de von test Versuch
hr hier cq contest Anruf bei Wettbewerben
fb ausgezeichnet log Logbuch
ufb ganz fabelhaft dx große Entfernung
fr, fer für condx Ausbreitungsbedingungen
frm von, aus hpe ich hoffe
r, ok verstanden excuse entschuldigen Sie
hw? wie? sigs Zeichen, Signale
mni viele sked Verabredung
pse bitte shack Funkbude
tnx danke psed erfreut
rpt wiederholen nw jetzt
sri leider ar Schlusszeichen im Text
vy sehr sk Schluß der Sendung
sure sicher 55 viel Erfolg! (dt.)
wl ich werde, will 73 beste Grüße!
nf Niederfrequenz 88 Grüße und Küsse!
hf Hochfrequenz 99 verschwinde!
am Amplitudenmodulation hi ich lache

Die wichtigsten Amateurfunkabkürzungen:
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Das QSO
Im Amateurfunkverkehr ist es nicht möglich, irgendeine andere Station, mit der man plötzlich spre-
chen will, anzurufen, wie man das am Telefon durch Wählen der Nummer kann. Eine ganz bestimmte
Station zu erreichen ist nur möglich, wenn man vorher den genauen Zeitpunkt und die genaue Fre-
quenz abgesprochen hat. Amateurfunk soll aber auch nicht eine Möglichkeit sein für Telefongesprä-
che, die nichts kosten. Es dürfen nur Nachrichten, die den Amateurfunk betreffen übermittelt werden,
also nicht etwa Geschäftsabschlüsse oder Berichte von Vertretern an ihre Firma usw. Da der Amateur-
funk Menschen aller Länder dieser Erde verbindet, sind Äußerungen über Religion und Politik ebenso
unangebracht, wie Auslassungen, welche die Grenzen der Höflichkeit und des Anstandes überschrei-
ten.
Der Reiz des Amateurfunks liegt darin, dass man selbst Stationen anruft oder von ihnen angerufen
wird, ohne dass man vorher schon jemals mit diesem Funkamateur gesprochen hat. So entstehen
weltweite Freundschaften und Kontakte, die auch über Jahre hin gepflegt werden können. Diese Inter-
nationalität ist es, welche auch Amateurfunk und Pfadfindertum verbindet.

Beispiel eines „allgemeinen Anrufes“:

„Cq, cq, cq von DK∅BS, allgemeiner Anruf, allgemeiner Anruf, allgemeiner Anruf von DK∅BS und
DK∅BS geht auf Empfang!“

Sollte sich auf diesen „cq-Ruf“ keine Station melden, so wird er mehrmals wiederholt werden müssen.
Meldet sich aber eine andere Station, zum Beispiel ein österreichischer Amateur mit dem Rufzeichen
OE5FJL, so wird sich das QSO etwa so entwickeln:

„OE5FJL von DK∅BS! Guten Abend lieber OM und vielen Dank für Ihren Anruf. Der Name hier ist
Klaus. DK∅BS ist die Bundesstation der Deutschen Pfadfinderschaft Sankt Georg. Das QTH ist der
Lindersberg in der Nähe von Ebermannstadt in der Fränkischen Schweiz. Den Rapport gebe ich ihnen
im nächsten Durchgang! Das Mikrophon zu Ihnen, OE5FJL, es hört DK∅BS.“

Der österreichische Funkamateur wird sich nun vorstellen (es wird nur der Vorname genannt!) und
seinen Standort durchgeben. Nach einer weiteren Mikrofonübergabe wird die Station (Geräte und
Antenne) beschrieben und der Rapport übermittelt. Selbstverständlich interessiert es jeden Amateur,
wie er bei seinem QSO-Partner „ankommt“, das heißt, zu hören ist. Der Rapport wird nach dem
sogenannten RST-System in Zahlen übermittelt.
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Das Rapportsystem:
1. Lesbarkeit = Readability 2. Lautstärke = Signal Strength

R 1 nicht lesbar S 1 kaum hörbares Signal

R 2 zeitweise lesbar S 2 sehr schwaches Signal

R 3 mit Schwierigkeiten lesbar S 3 schwaches Signal

R 4 ohne Schwierigkeiten lesbar S 4 mittelmäßiges Signal

R 5 einwandfrei lesbar S 5 ausreichendes Signal

S 6 gut hörbares Signal

S 7 mäßig starkes Signal

S 8 starkes Signal

S 9 äußerst starkes Signal

Bei Telegrafieverkehr wird zum Rapport noch eine dritte Ziffer gesetzt, welche die Tonqualität kenn-
zeichnet.

3. Tonqualität = Tone quality

T 1 äußerst roher Wechselstromton

T 2 sehr roher, unmusikalischer Wechselstromton

T 3 roher Wechselstromton, leicht musikalisch

T 4 leicht roher Wechselstromton, mittelmäßig musikalisch

T 5 musikalisch modulierter Ton

T 6 modulierter Ton, leichter Triller

T 7 unstabiler Gleichstromton

T 8 gefilterter Gleichstromton, etwas Brummmodulation

T 9 reiner Gleichstromton

T 9x kristallreiner, stabiler Ton

.....c Chirp
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Buchstabieralphabet
Bei schlechten Funkverbindungen und um Verwechslungen zu vermeiden wird es oftmals nötig sein,
das Rufzeichen, den Namen oder den Standort zu buchstabieren. Dabei wird das internationale Buchst-
abieralphabet verwendet.

A Alfa N November
B Bravo O Oscar
C Charlie P Papa
D Delta Q Quebec
E Echo R Romeo
F Foxtrott S Sierra
G Golf T Tango
H Hotel U Uniform
I India V Victor
J Juliett W Whiskey
K Kilo X X-ray
L Lima Y Yankee
M Mike Z Zoulou

Nun zurück zum QSO. In seinem weiteren Verlauf wird nun Platz sein über andere Dinge zu sprechen.
Hier wird sich z.B. beim JOTA die Pfadfindergruppe vorstellen und über ihre Unternehmungen be-
richten.
Grundsätzlich gilt, dass nur derjenige Funkverkehr betreiben darf, der im Besitz einer Funklizenz ist,
das heißt der Funkamateur muß über die Unternehmungen berichten. Durch eine Ausnahmegenehmi-
gung der RegTP dürfen allerdings beim JOTA Pfadfinder sich vorstellen und eine Grußbotschaft selbst
übermitteln. Funkverkehr selbständig durchführen dürfen Pfadfinder an einer sogenannten Ausbil-
dungsstation mit dem Präfix DN, allerdings nur im Beisein des verantwortlichen Funkamateurs.

Geschlossen wird das QSO:
„......viele 73 und 55, die QSL-Karte geht an Sie ab! OE5FJL DK∅BS QRT!“



12

Die QSL-Karte
Jede Erstverbindung zwischen zwei Amateurfunkstationen soll mit einer QSL-Karte bestätigt werden.
Diese QSL-Karte enthält auf der einen Seite alle wichtigen Daten des QSO und wird über die Ama-
teur-Radio-Clubs international kostenlos vermittelt.
Die andere Seite wird vom Amateur selbst gestaltet. Sie ist eine Art Visitenkarte des Funkamateurs,
auf der er Besonderheiten seines Wohnortes, seiner Station, seines Berufes oder seiner sonstigen Hob-
bys darstellen kann.

Für das JOTA besteht hier die Möglichkeit, dass die Gruppe selbst QSL-Karten mit einem eigenen
Motiv entwirft und herstellt. Der Funkamateur, der am JOTA mitwirkt, wird genau sagen können, was
auf diesen „Pfadfinder-QSL-Karten“ von seinen Daten enthalten sein muß. Diese QSL-Karten können
dann von den Pfadfindern gleich beim JOTA in gut leserlicher Druckschrift ausgefüllt werden.
Die von den gearbeiteten Stationen auch im Laufe der nächsten Monate beim Funkamateur eintreffen-
den QSL-Karten wird dieser sicherlich der Gruppe für ihr Heim oder ihre Chronik zur Verfügung
stellen.

Will die Gruppe allerdings noch mehr an seine durch den Funk neu gewonnen Pfadfinderfreunde
schreiben, Bilder schicken oder Einladungen aussprechen, so kann sie das auch auf dem normalen
Postwege tun. Durch das Rufzeichen der Partnerstation kann der Funkamateur die genaue Adresse im
„Callbook“ ermitteln, wenn sie nicht schon im QSO ausgetauscht wurde. Gleiches gilt natürlich auch
für den Austausch einer E-Mail-Adresse.



13

Das Stationstagebuch (Logbuch)

Der Funkamateur wird jedes QSO in einem Stationstagebuch, dem Logbuch aufzeichnen. Diese Auf-
zeichnungen dienen als Beweis für seine Tätigkeit, dem Eintrag von abgeschickten und erhaltenen
QSL-Karten und dem Kontaktnachweis bei der Beantragung bestimmter Diplome.

Beim „Jamboree-on-the-Air“ können diese Arbeit selbstverständlich auch die Pfadfinder überneh-
men.

Das Logbuch muß folgende Angaben enthalten:

1. Tag, Monat, Jahr
2. Anfangs- und Endzeit des QSO in MEZ oder UT

MEZ = Mitteleuropäische Zeit
UT= Universal Time

3. Rufzeichen des QSO-Partners
4. Frequenzbereich
5. Sendeart
6. Sendeleistung
7. Standort bei Portabel- oder Mobilbetrieb
8. Unterschrift des verantwortlichen Funkamateurs

Dazu können noch Aufzeichnungen, wie Namen, Standort und Rapport der Gegenstation kommen
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Zusammenfassung der Informationen
zum JOTA
Zeit: Jeweils das dritte volle Oktoberwochenende.
Beginn: Samstag 00.01 Uhr MEZ
Ende: Sonntag 23.59 Uhr MEZ

Anruf für Pfadfinderstationen: „CQ Jamboree“

Frequenzen: Alle zugelassenen Amateurfunkfrequenzen.

Die besonderen „Pfadfinder-Anruf-Frequenzen“ sind:

Band Phonie (MHz) CW (MHz)
80 m 3.740 und 3.940 3.590
40 m 7.090 7.030
20 m 14.290 14.070
17 m 18.140 18.080
15 m 21.360 21.140
12 m 24.960 24.910
10 m 28.390 28.190

Das sollen Anruffrequenzen sein, damit sich Pfadfinderstationen schneller finden. Nach Kontaktauf-
nahme mit der Gegenstation eine andere freie Frequenz vereinbaren und die Anruffrequenz frei ma-
chen!

Einige besondere Pfadfinderstationen
(Stationen der nationalen Pfadfinderverbände)

HB9S Weltpfadfinderbüro, Genf

DK∅BS Bundesstation der Deutschen Pfadfinderschaft Sankt Georg - DPSG

DF∅CP Bundesstation des Verbandes christlicher Pfadfinderinnen und Pfadfinder-VCP

LX1JAM Pfadfinder in Luxemburg

LA1JAM Boy Scouts of Norway

K2BSA Boy Scouts of America

DU1BSP Boy Scouts of Philippines

JA1YSS Boy Scouts of Japan
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Sked der deutschen JOTA-Stationen
Alle in Deutschland am JOTA teilnehmenden Pfadfinderstationen treffen sich am Samstag des JOTA
um 17.00 Uhr MESZ auf 3.690 MHz zu einer Runde.(„Sked“)
Eine Bundesstation der drei Verbände BdP, DPSG und VCP ist dabei die Leitstation und ruft zuerst
alle angemeldeten Stationen einzeln auf. Die jeweils aufgerufene Station wird gebeten sich kurz nach
dem folgenden Schema vorzustellen:

� Rufzeichen
� Name des Pfadfinderverbandes
� Name der Gruppe
� Ort
� Anzahl der Teilnehmer
� eventuelle besondere Aktivitäten zum JOTA

Anmeldung und Teilnahmebestätigung
Die Anmeldung der Gruppe zum JOTA erfolgt über Internet. Unter http://www.scoutnet.de/jota/ wer-
den ständig neueste Informationen zum JOTA und Amateurfunk für Pfadfinder veröffentlicht. Hier ist
auch ein Anmeldeformular zu diesen Aktivitäten zu finden. Alle Pfadfinderstationen werden auch
aufgefordert hierher nach dem JOTA einen kurzen Bericht eventuell auch mit Bildern zu senden.
Diese Pfadfindergruppen bekommen dann eine offizielle Teilnahmebestätigung am JOTA des Welt-
pfadfinderbüros in Genf zugesandt.

„Jamboree-on-the Internet“ (JOTI)
Seit Jahren läuft zeitgleich mit dem JOTA auch weltweit das „Jamboree-on-the Internet“ (JOTI). Ziel-
setzung ist die gleiche wie beim JOTA. Die Technik ist hier der PC und das Internet. Viele Pfadfinder-
gruppen machen gleichzeitig bei JOTA und JOTI mit, andere nur bei dem einen oder anderen. Auch
hier gilt für nähere Informationen und Anmeldung http://www.scoutnet.de/joti/.

Weitere Informationsmöglichkeiten:
Neben http://www.scoutnet.de/ sind weitere Informationen vom Weltbüro unter http://www.scout.org/
jota/ zu erhalten.
Über Packet Radio kann der Funkamateur Infos unter der Rubrik „SCOUTS“ in seiner Mailbox abru-
fen.

In den Bundeszeitschriften der Verbände wird über das JOTA berichtet und in der Zeitschrift des
DARC für die Funkamateure „CQDL“.

Jedes Jahr im Frühjahr findet das Treffen des „German-Scout-Net“ statt, an dem jeder an JOTA und
JOTI Interessierte teilnehmen kann. Infos dazu auch auf http://www.scoutnet.de/ und im Packet Radio.
Auf der jährlichen internationalen Ausstellung für Funkamateure, der HAM RADIO in Friedrichshafen
am Bodensee wird eine eigene Veranstaltung für JOTA/JOTI-Interessierte durchgeführt.
Kontakt mit dem JOTA/JOTI-Beauftragten des eigenen Verbandes. (Adressen auf der vorletzten Seite!)
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Vorschlag zur Durchführung eines
„Unternehmens JOTA“
1. Kontaktaufnahme mit einem Funkamateur

- Terminabsprache
- Erstes Hineinhören in den Funkverkehr

2. Vorbereitung in der Gruppe

- Einladung des Funkamateurs, der über sein Hobby berichtet
- Lesen und Ausdrucken dieser Broschüre im Internet
- Landeskenner-Spiel auf dem Globus oder Weltkarte
- Buchstabieren von Namen und Wohnort usw. nach dem internationalen Alphabet
- Verfassen von Nachrichten mit Q-Gruppen und Abkürzungen für SMS über Handy
- Zusammentragen der Informationen, die beim JOTA an die anderen Pfadfinder weitergegeben

werden sollen.
- Üben und Überwinden der „Mikrofonscheu“ bei Vorstellen und Begrüßung (auch in Englisch!)
- Herstellung einer speziellen QSL-Karte der Gruppe für das JOTA
- Presseinformation erstellen und Presse einladen
- Eventuellen Funkkontakt mit der Partnergemeinde des Heimatortes und Funkgespräch der beiden

Bürgermeister organisieren.

3. JOTA

- Führen des Logbuches
- Ausfüllen der QSL-Karten
- Eintrag der Verbindungen auf einer Weltkarte
- Eintrag der deutschen Stationen beim Sked auf eine Deutschlandkarte
- Lösen der Aufgabenspiele beim JOTA/JOTI ( siehe Vorinfo bei scoutnet.de!)
- Elektronische Basteleien (Es werden jedes Jahr zum JOTA neue Bastelkits angeboten. Siehe dazu

die weiteren Unterlagen beim JOTA-Info in http://www.scoutnet.de/jota/ !)
- Dokumentation in Bild und Ton
- Information für geladene Gäste
- Verpflegung
Dazu kommt natürlich der Auf- und Abbau der Station und der Antennen, falls der Funkbetrieb im
Heim, im Zelt usw. stattfindet.

4. Nachher

- Ausführlichere Briefe an die eine oder andere Gruppe schreiben (Fotos und Abzeichen beilegen!)
- Bericht an den JOTA-Beauftragten fertigstellen (siehe http://www.scoutnet.de/ !)
- Vorbereitung und Durchführen eines Festes mit Dokumentation des JOTA für die Gäste und Dank

an den Funkamateur
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Die Amateurfunklizenz
Spätestens beim JOTA selbst wird bei dem einen oder anderen die Frage auftauchen, was man eigent-
lich tun muß, um selbst Funkbetrieb machen, ja sich sogar selbst Funkgeräte bauen und in Betrieb
nehmen zu dürfen. Wie wir bereits wissen, ist das nur demjenigen erlaubt, der im Besitz einer Ama-
teurfunklizenz ist. Diese Lizenz kann jeder ohne Altersbeschränkung erwerben. Voraussetzung ist das
Bestehen der entsprechenden Prüfung bei der RegTP. Diese Prüfung setzt sich aus folgenden Teilen
zusammen:

1. Technik
2. Betriebstechnik (Abkürzungen, Landeskenner, Buchstabieralphabet usw.)
3. Vorschriften für den Funkverkehr
4. Nachweis der Morsekenntnisse (25 Zeichen in der Minute hören und geben)

Es gibt drei Lizenzklassen:
Klasse 1: Genehmigung für alle Amateurfunkbänder und zugelassene Höchstleistung
Klasse 2: Genehmigung für alle Bänder von 144MHz aufwärts mit Leistung wie Klasse 1
Klasse 3: „Einsteigerlizenz“ für alle Bänder von 144 MHz aufwärts mit Leistung bis 10 Watt

Klasse 2 setzt die gleiche Prüfung wie Klasse 1 voraus, außer der Prüfung in Morsekenntnissen. Wird
diese Prüfung irgendwann nachgeholt, erhält der Funkamateur die Klasse 1. Die Klasse 3 erfordert
wesentlich geringere Leistungen in den Prüfungsteilen 1-3. Der Nachweis der Morsekenntnisse muß
auch nicht erfolgen. Das Präfix des Rufzeichens ist DO.. Will der Funkamateur von Klasse 3 in Klasse
1 oder 2 aufsteigen, muß er alle Prüfungsteile neu ablegen. Grundsätzlich ist der Erwerb jeder Lizenz
von jedem schaffbar, wenn er dazu den festen Willen hat. Das zeigt auch, dass wir in der Zwischenzeit
Pfadfinder mit 12 Jahren mit Klasse 1 haben.
Weitere Informationen kann man unter http://www.darc.de/ abrufen oder sich die Fragenkataloge mit
allen Prüfungsfragen und auch Antworten von der RegTP schicken lassen (siehe Adressen!)

Der genehmigungsfreie CB-Funk ist für das weltweite JOTA nicht geeignet, da seine Reichweite zu
gering ist. Er läßt sich gut auf dem Lager, bei Spielen und zu Organisationszwecken einsetzen. Alle
anderen Funkdienste sind genehmigungs- und kostenpflichtig.
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Betätigungen,
die auch ohne Lizenz möglich sind
SWL (Short weave listener)
Auch ohne Lizenz kann sich jeder mit vielen Sparten des Amateurfunks beschäftigen, z.B. als SWL =
Kurzwellenhörer. Es ist im Gegensatz zu vielen anderen Funkdiensten jedermann erlaubt, die Fre-
quenzen des Amateurfunks abzuhören. So ist es auch für eine Gruppe beim JOTA nicht uninteressant
mit einem entsprechenden Empfänger zwei oder mehreren Amateurfunkstationen im QSO zuzuhören.
Der SWL kann auch QSL-Karten über den Amateurfunkclub versenden, auf denen er den gehörten
Stationen Daten darüber aufzeichnet, wie er sie aufnehmen konnte. Für den Funkamateur ist es immer
interessant, wie er in dem einen oder anderem Land zu hören ist, und er wird sich beim SWL ebenfalls
mit einer QSL-Karte bedanken. Der Funkamateur, der die Gruppe beim JOTA unterstützt, kann hier
die näheren Einzelheiten erläutern.

Fuchsjagd (Amateurfunkpeilen)
Auch hier besteht eine Möglichkeit, ohne Lizenz eine interessante Tätigkeit auszuüben, die für die
Gruppe ein spannendes Spiel werden kann. Ein Sender mit geringer Leistung ist dabei irgendwo im
Gelände versteckt und strahlt auf einer bestimmten Frequenz ein bestimmtes Signal aus. Mit kleinen
tragbaren Empfängern und Antennen gilt es, diesen Sender anzupeilen und zu finden. In Verbindung
mit dem nächsten Ortsverband des DARC läßt es sich sicher organisieren, bei einer solchen Fuchsjagd
mitzumachen oder selbst eine beim JOTA durchzuführen. Geräte können dazu über den örtlichen
DARC sicherlich ausgeliehen werden. Unter Anleitung erfahrener Funkamateure ist es auch für die
Mitglieder der Pfadfindergruppe keine unüberwindliche Schwierigkeit, sich selbst mit relativ gerin-
gem Aufwand kleine Fuchsjagdempfänger herzustellen.

Morsen
Bei fast allen Funkdiensten spielt der Gebrauch der Morsetechnik eine immer geringere Rolle, da die
Entwicklung der Technik weltweite Sprechverbindungen immer sicherer macht. Dennoch erfreut sich
bei vielen Funkamateuren die Verständigung mit Morsezeichen einer gewissen Beliebtheit. Das liegt
einmal darin, dass mit kleinem technischen Aufwand und geringer Leistung weltweite QSO möglich
sind und darin, dass es möglich ist, durch die Amateurfunkabkürzungen im Telegrafieverkehr ohne
Sprachschwierigkeiten mit jedem Partner auf dem Erdball in Kontakt zu treten.
Auch für Pfadfinder ist es sicher nicht uninteressant, Morsezeichen zu beherrschen und sie bei allen
möglichen Gelegenheiten zu benutzen.
Um das Morsen aber gleich von Anfang an richtig zu lernen, muß man beachten, dass man nicht
Fehler macht, die sich später nur schlecht beheben lassen. Die Morsezeichen dürfen nur nach dem
Klangrhythmus gelernt werden. Das optische Einprägen der Zeichen ist genauso hinderlich, Zeichen
flüssig aufzunehmen, wie das Verwenden irgendwelcher Merkwörter für die bestimmten Buchstaben.

Ausbildungsstation
Zum Erlernen der Betriebstechnik und des Umganges mit den Amateurfunkgeräten gibt es die Mög-
lichkeit an einer Ausbildungsstation ohne Lizenz zu arbeiten. Voraussetzung dazu ist, dass der Funk-
amateur im Besitz eines Ausbildungsrufzeichens (Prefix: DN....) ist und während des gesamten Funk-
verkehrs anwesend ist. Sollten beide Bedingungen erfüllt sein, und sich die Mitglieder der Pfadfinder-
gruppe mit den in dieser Schrift aufgezeigten Grundinformationen beschäftigt haben, ist es kein Pro-
blem für jeden Pfadfinder beim nächsten JOTA oder einem sonstigen Anlaß selbst zum Mikrofon zu
greifen.
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Morsealphabet und Buchstabiertabelle
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RADIO SCOUTING
Es gibt weltweit natürlich auch viele Pfadfinderinnen und Pfadfinder, die sich mit Amateurfunk und
den damit zusammenhängenden Techniken auch außerhalb des JOTA beschäftigen. Dies wird unter
dem Begriff RADIO SCOUTING zusammengefaßt. Viele Aktivitäten des Amateurfunks können auch
einmal Inhalte eines Programms einer Pfadfindergruppe sein und bei vielen Veranstaltungen der Pfad-
finder, wie Lager, Fahrten oder Kongresse gehört in der Zwischenzeit eine Amateurfunkstation zum
festen Bestandteil. So ist auch bei den alle vier Jahre stattfindenden Weltjamborees immer eine Ama-
teurfunkstation „on the air“.

Das Mittel des Amateurfunks gestattet auch, dass sich Pfadfinder zu festen Terminen während des
ganzen Jahres treffen können. So gibt es weltweit ganz bestimmte Pfadfinder-Netze (scout nets)

Land Tag Zeit Frequenz Leitstation
Dänemark Samstag 13.00 UTC 3.740 MHz
Europ. Scout Net Samstag 09.30 UTC 14.290 MHz PA3BAR
Deutschland 1. Sonntag 16.00 UTC 3.678 MHz DF0VCP
Deutschland 3. Mittwoch 20.00 lokal packet-convers K.36 DB0EAM
Japan 3. Samstag 23.00 lokal 21.360 MHz JA1YSS
Großbritannien Samstag 09.00 lokal 3.740 MHz G4PSG
Niederlande Samstag 19.00 lokal 3.740 MHz PI4RIS
Norwegen Samstag 15.30 lokal 3.740 MHz
Schweden Samstag 15.00 lokal 3.740 MHz
USA Sonntag 20.30 UTC 14.290 MHz K2BSA

Vielleicht seid Ihr demnächst auch einmal dabei! Wie wär’s denn?

Vy 73 es hpe cuagn!

Klaus, DC4NA
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Deutscher Amateur-Radio-Club (DARC)
Lindenallee 4
34225 Baunatal
Tel.: (0561) 94988-0
Fax: (0561) 94988-50
www.darc.de

Verfasser und JOTA-Beauftragter der DPSG

Klaus D. Sperling (DC4NA)
Leharstr. 8b
90453 Nürnberg
Tel./Fax: (0911) 637119
Packet Radio: DC4NA @ DB∅BOX
e-mail: klasper@scoutnet.de

JOTA-Beauftragter des VCP:

Günter Erdmann (DL9BCP)
Wecholder Str. 59
28277 Bremen
Tel. (0421) 821945
Packet Radio: DL9BCP @ DB∅VER
e-mail: joti@vcp.de

JOTA-Beauftragter des BdP:

Lars Weimar (DG4SEV)
Riegeläcker 11
88480 Achstetten
Tel. (07392) 268517
Fax: 011251194997
Packet Radio: DG4SEV @ DB∅ULM
e-mail: meikapu@weisse-rotte.de

Weitere Informationen zu JOTA und JOTI:

http://www.scoutnet.de/
http://www.scout.org/

Im Packet Radio in jeder Mailbox unter
>SCOUTS< und >JOTA<

Wichtige Adressen:

Fragenkatalog:

Bestellung des Fragenkataloges mit den Prü-
fungsfragen für den Erwerb des Amateur-
funkzeugnisses der Klasse 3 (5 €) und der
Klassen 1 + 2 (10 €) bei:

Regulierungsbehörde für Telekommunika-
tion und Post (Reg TP)
Druckschriftenversand
Canisiusstr. 21
55122 Mainz

Die Lieferung erfolgt auf Rechnung.


